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M ichael Sauberer -  60 Jahre

Friedrich SCHINDEGGER, Wien und Wolfgang SCHWARZ, St. Pölten/Klagenfurt*

Am 5. September 2 0 0 2  beging Dr. phil. Michael S auberer, Ordinarius für Hu­
mangeographie am Institut für Geographie und Regionalforschung der Universität 
Klagenfurt, seinen 60. Geburtstag. Prof. S auberer zählt zu den bedeutendsten Inno­
vatoren der österreichischen Geographie während der vergangenen drei Jahrzehnte. 
Er hat hinsichtlich der theoretischen Sichtweise, der empirischen Möglichkeiten und 
der Praxisorientierung dieser Disziplin neue Zukunftsperspektiven eröffnet. Durch 
seine lange Tätigkeit in einem führenden Raumforschungs- und Raumplanungsinsti­
tut, seinen intensiven interdisziplinären Erfahrungsaustausch weit über die Grenzen 
Österreichs hinaus und nicht zuletzt durch seinen kreativitätsfördernden, diskursi­
ven Lehrstil haben seine zukunftsweisenden Vorstellungen über Analyse und Ge­
staltung des geographischen Raumes die gebührende weite Verbreitung gefunden.

Michael S auberer wurde 1942 in Wien geboren, er entstammt dem Wiener Bil­
dungsbürgertum: Sein Vater war der an der Zentralanstalt für Meteorologie und 
Geodynamik tätige Bioklimatologe Dr. Franz S auberer , Autor des 1948 erschiene­
nen ausgezeichneten Werkes "Wetter, Klima und Leben", seine Mutter, die Botani­
kerin Dr. Adele S auberer , engagierte sich vor allem in der Lehrerinnenfortbildung.

Nach dem Besuch des Bundesrealgymnasiums Wien XIX studierte er an der Uni­
versität Wien Geographie, Meteorologie und -  an der juridischen Fakultät -  Statis­
tik, wählte also eine ungewöhnliche Fächerkombination. Seine besondere Präferenz 
galt der Humangeographie, welche damals in Wien durch H. B obek und E. L ichten- 
berger auf höchstmöglichem fachlichen Niveau dargeboten wurde.

Gestützt auf seine Kenntnisse der statistischen Analyse und mathematischen 
Modellbildung wurde er bereits in jungen Jahren zu einem Wegbereiter der "quanti­
tativen Revolution" innerhalb der österreichischen Geographie. Seine 1972 mit 
Hilfe einer Faktorenanalyse durchgeführte sozialräumliche Gliederung Wiens (ge­
meinsam mit dem Soziologen K. C serjan) war eine Pionierleistung ersten Ranges. 
1973 promovierte er zum Dr.phil., seine bei E. L ichtenberger verfasste Disserta­
tion handelte über "Quantitative Methoden der Geographie und Raumforschung -  
Überblick und Arbeitsbeispiele".
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Michael SAUBERER -  60 Jahre

Zu einer Zeit, als die deutschsprachige Geographie vor allem gegenüber jener im 
angelsächsischen Sprachraum in Rückstand zu geraten drohte, setzte S auberer mit 
der Gründung des "Arbeitskreises für neue Methoden der Regionalforschung (AMR)" 
im Jahr 1971 einen Meilenstein in der Weiterentwicklung dieses Faches hierzulande. 
Er öffnete damit einer ganzen Generation jüngerer Kolleginnen gleichsam das Tor 
zur Welt. Es wurden vom AMR etliche der damals international führenden Geogra­
phen und Regionalwissenschaftler, z.B . P. H aggett oderD. B artels, zu Fachvorträ­
gen eingeladen, eigene Publikationsreihen entstanden und es fanden zwischen 1985 
und 1993 sechs große Symposien mit zahlreichen Arbeitsgruppen statt, die sich 
durch ihre Interdisziplinarität und ihr kreatives Arbeitsklima auszeichneten. Rund
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400 Referate wurden bei diesen Tagungen des AMR gehalten, zahlreiche Facharti­
kel erschienen. Besondere Verdienste um die Organisation der vielfältigen Aktivitä­
ten des AMR erwarb sich auch Frau Heidrun S auberer, die Gattin des Jubilars, die 
er während ihres Geographiestudiums kennen gelernt hatte.

Neben der Verbreitung und Anwendung neuartiger quantitativer Analyse- und 
Prognosetechniken sowie räumlicher Modellbildungen war die Öffnung der Geogra­
phie in Form enger interdisziplinärer Zusammenarbeit mit den Nachbarfächern ein 
vorrangiges Anliegen S auberers. Er erkannte die Gefahr einer immer stärkeren 
Spezialisierung und Auffächerung der Geographie in dieser Zeit, ein Abgleiten in 
ein eingeengtes "Kästchendenken", wie er es nannte, statt einer ganzheitlichen, auch 
neue Themenstellungen und Herausforderungen beachtenden Sichtweise, wie sie 
der Geographie ihrer integrativen Natur gemäß zusteht. Hand in Hand damit geht 
das von Sauberer nachdrücklich geforderte viel stärkere Engagement der Geogra­
phie, Planungs- und Entscheidungsgrundlagen für die raumgestaltenden Politikbe­
reiche und die Verwaltungspraxis zu liefern. Er ist damit einer der Pioniere der 
Angewandten Geographie innerhalb des deutschsprachigen Raumes. Eine erfolgrei­
che Umsetzung dieser aussichtsreichen Neupositionierung der Geographie hat Sau­
berer durch sein eigentliches berufliches Wirken eindrucksvoll demonstriert.

Er begann bereits ab 1960, also im Alter von nur 18 Jahren, als Werkstudent im 
Österreichischen Institut für Raumplanung (ÖIR) zu arbeiten und blieb in diesem 
renommierten Institut bis 1986 tätig. 1971 bis 1977 war er dort Referent für Fragen 
der integrierten Regionalentwicklung und für den Aufbau einer leistungsfähigen, 
EDV-gestützten Datenbank verantwortlich. 1978 bis 1986 war er als Nachfolger von 
W. J äger, einem der Gründerväter der Raumplanung in Österreich, Leiter des ÖIR, 
das damals 45 Mitarbeiterinnen zählte. 1987 bis 1995 war er als freischaffender 
Raumplaner tätig, blieb aber als Konsulent des ÖIR diesem Institut weiterhin eng 
verbunden. Befreit von den Managementtätigkeiten im Rahmen der Institutsleitung 
konnte S auberer sich in diesen Jahren wieder stärker der Gutachtertätigkeit zuwenden.

Im Laufe der nun schon mehr als vier Jahrzehnte umfassenden Geschichte des 
ÖIR hat kaum ein Geograph und Raumforscher solche Spuren hinterlassen wie 
Michael Sauberer. Es würde den hier gegebenen Rahmen sprengen, auch nur alle 
Arbeiten zu nennen, die von ihm durchgeführt wurden. Wichtig dabei ist, dass, 
obwohl alles Auftragsforschung war, viele davon auf sein Engagement, seine Initia­
tiven, seine "Erfindungen" zurückzuführen waren und manchmal erst nach schwieri­
ger Überzeugungsarbeit gegenüber der Auftraggeberseite errungen werden mussten.

In seiner "quantitativen" Periode in den 1970er-Jahren führte er eine erstmalige 
Messung des regionalen Entwicklungsstandes in Österreich sowie Arbeiten zu klein­
räumigen Bevölkerungs- und Arbeitsmarktprognosen durch, die eine wesentliche 
Grundlage und Orientierung für das erste Österreichische Raumordnungskonzept 
(1981) lieferten. Dazu gehörten auch das erste Erreichbarkeitsmodell im öffentli­
chen Personenverkehr und Individualverkehr und die territoriale Typisierung Öster­
reichs (Ballungsräume, periphere Gebiete) als Grundlage für die gerade in dieser 
Zeit neu aufgebaute Regionalpolitik des Bundes.

S auberer machte aber nicht halt bei der "Laufenden Raumbeobachtung" (Pro­
jekttitel für eine über zwei Jahrzehnte laufende Grundlagenarbeit), sondern setzte 
sich auch mit neuartigen Planungsverfahren, wie der Nutzwertanalyse auseinander.



274 Friedrich Schindegger und Wolfgang Schwarz

So arbeitete er damit (gemeinsam mit F. S chindegger) nachvollziehbare Bewertun­
gen von geplanten Gemeindezusammenlegungen aus. Schließlich "verlangte” die 
neue Regionalpolitik mehr und mehr nach politikorientierten Regionalanalysen und 
Maßnahmenprogrammen, die zu Beginn der 1980er-Jahre mit dem "Waldviertel­
plan" ein international bekannt gewordenes Aushängeschild fand.

Mit der Befassung mit Strategien für entwicklungsschwache Gebiete in Öster­
reich setzte sich S auberer innerhalb der österreichischen Geographie gleichsam an 
die Spitze der Bewegung für eine endogene Regionalentwicklung, die ja in Öster­
reich einen vielfach bewunderten Entwicklungsstand der Regionalpolitik begründet 
hatte, bevor sie (schon vor dem EU-Beitritt) Mitte der 1990er-Jahre vom Regime der 
Regionalpolitik der Europäischen Strukturfonds erfasst worden ist.

Seine "politiknächste" Arbeit -  und gleichzeitig wohl auch folgen- und erfolg­
reichste -  war wohl das umfassende Gutachten zur Errichtung einer eigenen Landes­
hauptstadt von Niederösterreich (gemeinsam mit R. P litzka , R. W inkler et al.). Die 
eindeutige Empfehlung zur Realisierung des Vorhabens hatte S auberer und dem 
ÖIR in Fachkreisen außerhalb der Amtsstuben der Auftraggeberseite wenig Aner­
kennung eingebracht. Die Geschichte des dann tatsächlich realisierten Vorhabens 
und Ex-Post-Evaluationen in den letzten Jahren haben die von ihm verantwortete 
Beurteilung auf eindrucksvolle Art bestätigt.

Um die Mitte der 1980er-Jahre, als noch die Mehrzahl der Fachvertreterinnen 
einem "Modellplatonismus" nachhing, vollzog S auberer, der einstige Apologet der 
quantitativen Geographie, einen bedeutsamen Schwenk zu einer betont qualitativen 
Erklärung und Bewertung räumlicher Phänomene, ohne die Notwendigkeit von 
Quantifizierungen deswegen in Frage zu stellen. Diese geänderte Sichtweise S aube- 
rers entwickelte sich parallel zum generellen gesamtgesellschaftlichen Wertewandel 
als Charakteristikum dieser Zeit. Sie konnte von seinen Weggefährten, die sich mitt­
lerweile mühsam die Kenntnis statistischer Methoden erworben hatten, zunächst nicht 
nachvollzogen werden. Wieder war S auberer Pionier, gleichsam "Raum-Visionär" 
gewesen. Er widmete sich Themen wie Endogene Regionalentwicklung oder Regio­
nale Identität und erkannte frühzeitig den Stellenwert feministischer Geographie.

Eine weitere wesentliche Facette in Sauberers Wirken ist der Aufbau von Netz­
werken im Erfahrungsaustausch mit Fachvertreterinnen vor allem in der Osthälfte 
Europas. Schon in den 1980er-Jahren, lange vor der Öffnung der Ostgrenzen 1989, 
veranstaltete er regelmäßig Seminare mit wissenschaftlichen Instituten in den dama­
ligen COMECON-Staaten, insbesondere in der ehemaligen Tschechoslowakei und 
DDR. Er hielt Vorträge in mehreren Oststaaten (ÖSFR, DDR, Polen, Ungarn, Rumä­
nien), aber ebenso im "Westen" (BRD, Schweiz, Großbritannien, Niederlande, USA). 
Außerdem beteiligte er sich an internationalen Forschungsprojekten über "Migra­
tion and Settlement" (IIASA Laxenburg) und "Long Term Perspectives for Human 
Settlements" (UNO -  Economic Commission for Europe).

Bereits 1974 startete S auberer seine universitäre Laufbahn als Lektor am Institut 
für Geographie der Universität Wien. Gastvorlesungen an der Wirtschaftsuniversität 
Wien und an den Universitäten Innsbruck und Klagenfurt folgten. 1988 erhielt er die 
Lehrbefugnis als Universitätsdozent für Humangeographie und Raumforschung. 
Seine Habilitationsschrift trägt den Titel "Theorien und Methoden zur neuen Hu­
mangeographie und Regionalforschung" (Gutachter E. L ichtenberger, K. Stigl-
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Bauer, G. F eichtinger). 1995 wurde er schließlich o.Univ.-Prof, an der Universität 
Klagenfurt, Institut für Geographie und Regionalforschung, wo er als Nachfolger 
von B. B ack£ den Lehrstuhl für Humangeographie übernahm.

An der Universität Klagenfurt widmete sich Sauberer Themenschwerpunkten 
mit hohem Praxis- und Aktualitätsbezug, wie Gesamteuropäische Raumentwicklung, 
Grenzüberschreitende regionale Entwicklung, Regionalentwicklung Kärntens und 
des Alpen-Adria-Raumes, Räumliche Umstrukturierung in den Mittel- und Osteuro­
päischen Ländern, Regionalprognostik und regionale Demographie sowie "Moder­
ne" Wirtschaftsgeographie.

Die bereits von seinem Professorenkollegen M. S eger in die Wege geleiteten 
internationalen Beziehungen des Klagenfurter Instituts wurden von S auberer noch 
wesentlich erweitert, wobei der Jubilar seine zahlreichen, vor Antritt seiner Profes­
sur bereits bestehenden persönlichen internationalen Kontakte einbringen konnte. 
Sehr viel Energie widmete er dem Aufbau von neuen Erasmus- bzw. Sokrates- 
Abkommen. Partnerschaftsverträge wurden mit den Universitäten Joensuu (Finn­
land), Cluj -  Napoca (Rumänien) und Bratislava geschlossen, welche dem Aus­
tausch von Lehrenden wie Studierenden dienen.

Neue Wege beschritt S auberer auch im Bereich der Lehre. Bereits legendär 
unter seinen zahlreichen Schülern und Schülerinnen ist sein inspirierender diskursi­
ver Vorlesungsstil, fernab des bisher dominierenden akademischen Frontalunter­
richts. Er stellte zunächst seine -  bisweilen absichtlich provokanten -  Thesen in den 
Raum und ließ die Studierenden darüber diskutieren. Die integrative Sicht der viel­
fältigen Dimensionen von geographischen Phänomenen, das Denken in Visionen 
und Szenarien, ja selbst das Infragestellen gängiger fachlicher Perspektiven und Me­
thoden erschien S auberer bei seiner Lehrtätigkeit vorrangiger als das Vermitteln 
von bloßem detaillierten Faktenwissen. Hinzu kommt seine Hilfsbereitschaft und 
sein kollegialer, sanfter Umgangston gegenüber den Studenten und Studentinnen. Er 
hat ihnen beispielsweise Fachbücher als Belohnung für erfolgreich bestandene Prü­
fungen geschenkt.

Als er schon längst Professor in Klagenfurt war, ließ er es sich trotz seines 
labilen Gesundheitszustandes nicht nehmen, "seine" Wiener Studierenden weiterhin 
zu betreuen und in Wien Vorlesungen zu halten. Besonders geschätzt sind S auberers 
Exkursionen, deren Zielländer vor allem Finnland, die Baltischen Staaten, Rumänien, 
Moldawien, die Ukraine und die Slowakei sind. Typisch für das sich durch persönli­
che Bescheidenheit auszeichnende Naturell S auberers ist, dass dabei in sparsamer 
Weise zumeist mit landesüblichen, öffentlichen Verkehrsmitteln gereist wird.

Durch das Engagement jüngerer Wissenschaftler, die bereits erfolgreich in Pla­
nung und Verwaltung tätig sind, in Form von Lehraufträgen am Klagenfurter Institut 
gelingt es S auberer, eine Brücke zur Angewandten Geographie zu schlagen, die für 
die Absolventinnen des Faches zunehmend wichtig wird. In diesem Zusammenhang 
sind auch die Bestrebungen des Jubilars zu sehen, mit "Europäischer Raumentwick­
lung" einen neuen, dritten Schwerpunkt in seinem Institut zu schaffen. Anzumerken 
ist schließlich noch, dass auf Initiative S auberers das Institut für Geographie und 
Regionalforschung das erste Institut der Universität Klagenfurt war, über welches 
eine Evaluation durch eine hochrangig besetzte "peer-group" durchgeführt wurde, 
wissend um die positiven Wirkungen, die eine solche Erfolgsbewertung mit sich 
bringt.
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S auberer war bzw. ist Mitglied zahlreicher in- und ausländischer Fachorganisa­
tionen für Geographie, Raumforschung und Raumplanung, unter anderem Geschäfts­
führer des Arbeitskreises für Neue Methoden in der Regionalforschung (deutsch­
sprachige Sektion der Regional Science Association), Vorstandsmitglied der Öster­
reichischen Gesellschaft für Raumforschung und Raumplanung (ÖGRR), öster­
reichischer Delegierter in der Arbeitsgruppe "Urban and Regional Experts" der 
UNO in Genf, Mitarbeiter im Beirat für Wirtschafts- und Sozialfragen, Mitglied des 
Vereinsausschusses des Förderkreises für Raum- und Umweltforschung der Akade­
mie für Raumforschung und Landesplanung Hannover, der Kommission der Interna­
tionalen Geographischen Union (IGU) "Population and Environment", des Fachbei­
rates "Bevölkerungsstatistik" der Statistik Austria, Vorstandsmitglied des Ost- und 
Südosteuropa Instituts usw.

Aus dem Gesagten wird deutlich, dass Michael S auberer  zweifellos eine unver­
wechselbare, singuläre Erscheinung in der "science community" der Geographie 
und Raumforschung verkörpert. Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass 
er Entscheidendes zur Modernisierung, größeren Offenheit und Praxisrelevanz die­
ser Disziplinen beigetragen hat, insbesondere als
• Wegbereiter der quantitativen Geographie in Österreich,
• Bevölkerungsgeograph, der Demographie als komplexes Phänomen deutlich machte,
• anwendungsorientierter, interdisziplinär agierender Geograph und Politikberater,
• "Raum-Visionär", der neue qualitative Dimensionen raumbedeutsamer Art er­

schlossen hat,
• Netzwerkbildner, der Kooperationen mit Fachvertreterinnen vor allem in der 

Osthälfte Europas aufgebaut hat und
• diskursiv Lehrender und inspirierender Kommunikator.

Als alte Weggefährten danken wir im Namen seiner Kolleginnen und seiner 
zahlreichen Schülerinnen Michael S auberer für diese großen Leistungen. Wir gra­
tulieren ihm zum 60. Geburtstag ganz herzlich und wünschen ihm noch viele schöne 
Jahre in guter Gesundheit und Schaffenskraft!

Für wertvolle Informationen über Leben und Werk des Jubilars danken wir Frau 
Mag. Ursula B auer und Frau Mag. Petra H ö ssl .
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